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1. Entwicklung und Veranlassung 

Der Gemeinderat von Untermeitingen hat in der Sitzung am 
16. Mai 1.991 die Aufstellung eines Bebauungsplanes be­
sohl os sen,, 

Oer Bebauungsplanentwurf, bestehend aus der Planzeichnung 
im M 1 : 1000 des Architekten BDA A. Strohmayr, Am Graben 15, 
8901 Stadtbergen, vom 16, Mai 1991, den textlichen Festset­
zungen, sowie dieser Begründung wurde vom Gemeinde rat befür­
wortet und gleichzeitig beschlossen, die Träger öff, Belange 
am Verfahren zu beteiligen, 

Die Bürger werden in Form eines Darlegungstermines von der 
P1 a n u n g i n !< e n n t n i s g e s e t z t. 

1.2 M i t v o r 1 i e g e n d e m P1 a ri s o 11 e n d r i n g e nd b e n ö t i g t e B a u f 1 ä c h e n 
für Gewerbe geschaffen werden. Nachdem die Gemeinde die 
Flächen erwerben konnte, ergibt sich die Möglichkeit dringend 
benötigte Ausweich- und Erweiterungsflächen für ortsansässige 
ß e t r i e b e b e r e i t s z u s t e 11 e n, Z u g 1 e i c h b i e t e t s i c h d i e F1 ä c h e 
natür1ich für zusätz1iche Betriebsansied1ungen an. 

1.3 Die Gemeinde Untermeitingen ist auf Grund der vorhandenen 
Infrastruktureinrichtungen und Lage a*ls K1 einzentrum nach dem 
L a n d e s e n t w i c k "I u n g s p r o g r a m m b e s t i m m t worden, R e g i o ri a 1 p "i a n e r i s c h e 
Funktion der Gemeinde - Ziel ~ Mi ttelpunktsfunkt ion. 
G e m ä ß A u s f ü h r u n g e n d e s R e g i o ri a 1 p "i a n es s o "I "I e n v o r a "I "I e m d i e G r u ri d -
versorgungseinrichtungen und das Angebot an nicht 1 andwirtschaft-
liehen Arbeitsplätzen gefördert werden, 

1.4 Der Bereich des Bebauungsplanes ist durch den rechtskräftigen 
Flächennutzungsplan abgedeckt. Der Bebauungsplan ist aus dem 
F1 ä c h e n n u t z u n g s p 1 a n e n t w i c k e 11, 

2. Städtebauliche Zielvorstellungen 

Das Baugebiet für Gewerbe wird von folgenden Kriterien beein™ 
f "I u ß t, b z w , ä u ß e r e ri F a k t o r e n g e p r ä g t 

- d ie L a g e im L e c h f e1d, L ärm s c hu t z z one 
- die angrenzenden Betriebe 
- die tangierende Bahnlinie 
die optimale Verkehrsanbiridung und Nahe zur 8 17 

Diese Vorgaben und Einflüsse bestimmen die Art und das Maß der 
N u t z u ri g, s o w i e d i e G e s t a "I t u ri g m i t, 

2,1 Erschließung 

Das Gebiet liegt in Lagerlechfeld westlich der Bahnlinie, süd­
lich des bestehenden und überwiegend bebauten Gewerbegebietes. 

D i e H a upt e r s c h1i e ß ung e rfo1g t durc h Ve r1äng e r ung b z w, We i t er-
führung der Siemensstraße nach Süden, 

Bei Bedarf (abhängig von den Betriebs- und Gruridstücksgrößeri) 
können durch Ring-, Verb indungs- bzw. Sackstraßen noch kleinere 
Erschließungseinheiten geschaffen werden, 



Der überörtliche Straßenanschluß erfolgt über die Lageriech­
felder Straße zur 8 17 bzw. über UntermeitIngen in Richtung 
Schwabmünchen. 
Verbindlich für sämtliche Straßenbaumaßnahmen sind die Aus­
führungspläne; Grundlage bleibt der Bebauungsplan. 

2.2 Bauweise 

Die z u1ä ssigen G eschoßh öh e n si n d: 

Im Gewerbegebiet II Vollgeschoße für Gewerbebauten und höch­
stens IV Vollgeschoße für Verwaltungsgebäude. 

Um das Baugebiet in die umliegende Bebauung einzugliedern» wur­
de die max. Gebäudehöhe auf 25,00 m über dem natürlichen Gelände 
festgesetzt (max. Traufhöhe 20,00 m), 

Die max. Gebäudehöhe darf nicht überschri11en werden, da das 
Gebiet im Bauschutzbereich des Flugplatzes Lechfeld liegt. 
Hier sind lt. Luftverkehrsgesetz § 12 Abs. 3 a max. 25,00 m zu-
1ässig. 

Desweiteren erfolgte keine Festsetzung der Dachformen um hier 
eine variable Betriebsstruktur in Abhängigkeit zur Bauform 
zu ermög"I ichen, Vor- a 11 em bei großf 1 ächigen Gewerbebauten muß 
auf eine gegliederte Fassadengestaltung besonderer Wert ge­
legt werden. 

3. Erschließung und Verkehr 

Das Gebiet liegt nordöstlich vom Haupt ort, im 0T Lagerl ec Il­
feld an der Bahnlinie. 

3.1 Ve rkehrserschli eßung 

Die HaupterSchließung erfolgt durch die Verlängerung der Sie­
mensstraße nach Süden und durch die Daimlerstraße. Bei Bedarf 
können weitere Straßen geschaffen werden. 

3.2 Ab w a ss e rb eseitig un g 

a) D a s B a u g e b i e t i s t i m E i n z u g s g e b i e t d e s K a n a "i i s a t i o n s -
entwurfes enthalten und wird, wie das ges. Gemeindege­
biet, im Trennsystem entwässert. Eine ausreichende Be­
ll and 1 ung der Abwässer ist in der !< 1 äran 1 age des Abwas-
serzweckverbandes der Lechfe 1 d9etriei nden gewäIir"I eistet, 

b) Die Beseitigung des Niederschlagswassers hat durch Ver­
sickerung in den Untergrund zu erfolgen. Dies trifft auch 
für das gesamte Niederschlagswasser auf den Baugrund­
stücken und öffentlichen Flächen zu. Hierfür ist ein 
wasserrechtliches Verfahren durchzuführen; in Überein-
s t i mm u ng mi t de m IM S v0 m 09.0 A,1986 A 2. B 3-4536,5-0,3 6 
besteht pauschal die Zustimmung, 



c) Flachen auf denen mit wassergefährdenden Stoffen umgegan-
g e n w i r d C t ran s p o r t i e r t u ri d u rage sc h 1 a g e n) s i nd e n t w e d e r 
zu überdachen oder in den Schmutzwasserkanal zu entwäs-
s e r n. Gg f. s i n d e nt sprechende R ü c k ha11 e b e c k e n v o r zuse hen. 

3.3 Wasserversorgung 

Die Gemeinde ist Mitglied des Zweckverbandes zur Wasserversor-
gung der Leehfe 1 dgeineinden. 

Das Baugebiet wird durch Anschluß an die vorhandene Versorgungs­
leitung in der Siemens- und DaimlerStraße versorgt. Es kann davon 
ausgegangen werden, daß somit eine ausreichende Versorgung mit 
Trink- und Brauchwasser gewährleistet ist. 

3.4 Eriergi eversorgurig 

a) Die Versorgung mit elektrischer Energie erfolgt durch die LEW. 
Da der Bebauungsplan keine oberirdischen Leitungen zuläßt, 
erfolgt die Versorgung durch Erdkabel. Die dadurch bedingten 
Mehrkosten haben die Bauherren zu tragen. 

b) Um bei Bau- und Reparaturarbeiten nicht die gesamten Strom­
kreise abschal ten zu müssen, ist der Einbau von Kabel vertei­
lerschränken (AbmessungenJ Länge 1,0 m, Breite 0,35 m und Höhe 
mit Sockel 1,20 m) innerhalb des Baugebietes vorgesehen. Die 
neuen Standorte werden erst in Verbindung mit der Netzplanung 
festgelegt. Damit eine Beeinträchtigung der öffentlichen Ver­
kehrsfläche unterbleibt, werden die Verteil erschränke unter 
Berücksichtigung der Sichtdreiecke so in den betroffenen 
B a u g r u n d s t ü c k e n a u f g e s t e 111, da ß d i e S c h r a n k v o r d e r s e i t e n m i 1; 
d e r S t r a ß e n b e g r e ri z u n g s 1 i n i e ü be reinst i m m e n 

c) Eine gesicherte Stromversorgung ist nur über neue Transfor­
matorenstationen möglich. Über die Anzahl und Standorte der 
benötigten Stationen können z.Z. keine näheren Angaben ge­
macht werden, da weder die Art der Betriebe noch deren Lei­
stungsbedarf bekannt ist. Es ist vorgesehen, die Transforma­
torenstationen auf den Grundstücken der Betriebe aufzustel­
len. Die Abmessungen der Betonfertigteil-Stationen sind; 
5,0 m Länge; 3,0 m Breite und 2,80 m Höhe. 

3.5 Erdgas 

Die Fa. Erdgas Schwaben teilt mit, daß die Versorgung mit Erdgas 
grundsätzlich möglich ist, soweit ausreichend Interesse durch die 
Anlieger gegeben ist. Die Gemeinde UritermeHingen ist bemüht, 
diesen umweltfreundlichen Energieträger anzubieten. 

3.6 A b f a 11 b e s e i t i g u ri g 

D i e M ü 11 b e s e i t i g u n g e r f o "I g t z e n t r a 1 du r c h d e n L a n d k r e i s A u g s b u r g, 

3.7 Altlasten 

Altlasten sind im Bereich des Bebauungsplanes nicht zu erwarten, 
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3.8 Bodenversiegelung 

Die Bodenversiegelung bei Park- und Lagerflächen ist auf das Not-
wendigste zu begrenzen, 

4. Baugrund 

4.1 Das zur Bebauung anstehende Gelände ist eine ebene Fläche, Die 
Baugrundverhältnisse sind als gut zu bezeichnen. Nach einer ge­
ringen Humusschicht folgt Kies. Mit Grundwasser ist erst in einer 
tiefe von ca, 8,00 m zu rechnen. 

4.2 Die Höhen der künftigen Straßen können erst nach erfolgter Straßen-
plan ung genannt werden. Es ist nicht auszuschließen, daß die künf­
tige OK Fahrbahn über dem natürlichen Gelände liegt. Die Baugrund­
stücke können den künftigen Straßen angeglichen werden. 

5. Belange des Naturschutzes und der 
Landschaftspfl ege 

5.1 Lage 

Das Gelände ist naturräumlich dem Lechfeld zuzuordnen, welches 
von der weiten Ebene, die nahezu keine Höhenunterschiede aufweist, 
geprägt wird. 
Daher ist das Baugebiet von Osten und teilweise von Süden einseh­
bar, Einer Einbeziehung von Grünordnungsmaßnahmen kommt daher grö­
ßte Bedeutung zu, 

5.2 Grüngestaltung 

Da es sich für die nächsten Jahre um den Ortsrarid in diesem Bereich 
handelt, wurde eine wirkungsvolle Eingrünung festgesetzt. Die Ein-
grünungsmaßnahmen wurden auf den Privatgrundstücken festgesetzt und 
zwar in der Form, daß die Bereiche zwischen der Straßenbegrenzungs­
linie und der Baugrenze als Grürr/Pflanzflächen auszuführen sind, 

5.3 G r ü n g e s t a 11 u n g - S t r a ß e n r a u m 

Die Erschließung des Baugebietes erfolgt durch leistungsfähige 
Straßen. Es ist vorgesehen, innerhalb des Straßenraumes durch 
Pf'i ariz räume Parkbuch ten zu schaffen, Dieser Raum wird durch An™ 
p f i a ri z u n g von G r o ß b a u m e n g e g 1 i e d e r t, D e r 8 o d e n s t a n d s r a u in w i r d 
durch Großpflaster mit breiten Fugen gesichert. 

5.4 Dach- und Fassadenbegrünung 

Gerade für großflächige Gewerbebauten wird empfohlen, eine Fassaden­
begrünung in Abhängigkeit von der Gebäudegestaltung und -höhe mit 
Kletterpflanzen vorzusehen, Bei Fassaden, die ohne Rankhilfe nicht 
von Kletterpflanzen besiedelt werden können bzw. für nicht selbst-
k 1 i m m e ri d e P f 1 a n z e n s i n d b i s z u r T r a u f e R a n k h i 1 f e n a n z u b r i n gen. 

Für Dachbegrünungen wird eine Ausführung als Magerrasen empfohlen. 

5.5 Durch die festgesetzten Grünordnungsmaßnahmen wird der Eingriff 
i n d i e Natur und !...andschaft ausgeg 1 i chen und das Vorhändene De­
fizit an heimischen Großgrünbeständen abgemildert. 



Der Bebauungsplan legt nur die Mindestanforderungen an eine qua-
1ifizierte Grünplanung fest, 

6, Immissionssituation - Schutzmaßnah­
men 

6.1 Es werden keine gewerblichen Betriebe zugelassen, die schädliche 
Umwelteinwirkungen ausstoßen, die nach Art, Maß oder Dauer ge­
eignet sind, die Produkte der angrenzenden landwirtschaftlichen 
Flächen zu verunreinigen oder in sonstiger Art und Weise schä­
digen, 

6.2 Eberiso werden keine Gewerbebetriebe zugelassen, die schädliche Utn-
welteinwirkungen ausstoßen, die nach Art, Maß oder Dauer geeigent 
sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen 
für den benachbarten Flugplatz und/oder den Flugbetrieb herbei­
zuführen „ 

6.3 Durch die 8 17 alt ist gemäß den DTV-Verkehrsprognosen 1990 
mit ca. 1.2,000 KFZ/Tag, davon LKW-Anteil 10 I, als Verkehrsauf­
kommen zu rechnen. Die nach DIN 18005 Schallschutz im Städtebau 
festgelegten Richtwerte sind anzuwenden. 

Im östlichen Teil des Gewerbegebietes sind wegen der von der 
8 17 alt und der Bahnlinie ausgehenden Lärmeinwirkungen 
Aufentha"Its- und sonstige schutzbedürftige Räuine zur 1 är m a b -
gewandten Seite zu orientieren. 
Das Baugebiet liegt im Bauschutzbereich des militärischen Flug­
platzes Lechfeld. Nach § 1.2 Nr, 1 a des Luftverkehrsgesetzes und 
zugleich im Lärmschutzbereich gemäß dem Gesetz zum Schutz gegen 
Flu g1ärm, 
Durch die Lage des Baugebiete im Lärmschutzbereich A + 8 ist ein 
ausreichender Schallschutz in Wohngebäuden und gewerblichen Anlagen 
mit Büro- und anderen Räumen, in denen Arbeiten mit überwiegender 
geistiger Beanspruchung verrichtet werden, nur gegeben, wenn die 
Bauteile, die Aufenthaltsräume nach außen abschließen ein bewertes 
Gesamtschal 1 dämmaß von 45 dB aufweisen. Fenster müssen mind, den 
Anforderungen der Schallschutzklasse 5 entsprechen, 
Die erforderlichen Schall Schutzmaßnahmen sind festgesetzt (§ 9 
d e r t e x 11 i c h e n F e s t s e t z u ri g e n), 
Im Lärmschutzbereich A ist mit einem Dauerschallpegel von mehr 
als 75 dß(A) zu rechnen und im Lärmschutzbereich 8 ein solcher 
von 67 dB(A) bis 75 d8(A). 
Dies bedeutet, daß in Zone A die Bauteile, welche Aufenthaltsräu­
me und Büroräume nach außen abschließen, ein bewertes Gesamt-
schalldämmaß von mind, 50 d8(A) aufweisen und die Fenster der 
S c h a 1 "I s c h u t z k 1 a s s e 6 e n t s p r e c h e n m ü ss e ri. 

6.4 östlich des PIanbereiches verläuft die Bahnlinie Böbingen - Kau­
fering sowie die Bundesstraße B 17, Nach den von der Deutschen 
Bundesbahn angegebenen Zugverkehrszahlen und Zugarten, lassen 
sich gemäß der DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" vom Mai 
1.987 Geräuschpegel von ca, 58 dBCA) tagsüber und rd, 36 dß(A) 
nachts in 25 m von der Bahntrasse als Anhaltswerte errechnen. 
Unter Zugrundelegung der auf der Bundesstraße B 17 in diesem 
Streckenabschni 11 vorherrschenden Verkehrsbe1 astung, we1che nach 
A n g a b e n i n d e ri v o r 1 i e g e n d e n Pia n u n t e r 1 a g e n 12,0 0 0 K F Z. / 2 4 h beträgt, 
lassen sich nach dem Berechnungsmodus der zuvor genannten DIN 



18005 Emissionspegel in 25 tri Entfernung von der Straßenachse bei 
Richtgeschwindigkeit außerorts, asphaltierten und ebener Fahrbahn 
sowie ungehinderter Schal 1ausbreitung von rd. 69 d8(A) tagsüber und 
ca. 60 dß(A) nachts ermitteln., In Anbetracht der Abstände der bei­
den Verkehrstrassen zum Planbereich sind demnach im Nahbereich 
Richtwertüberschreitungen für die Tag- bzw. Nachtzeit zu erwar­
ten. In diesem Zusammenhang ist in Erinnerung zu bringen, daß im 
Rahmen des Ausbaues der Bundesstraße S3 17 bzw. im Zuge des dorti-
g en P1 an f es t s t e11un g s v e rf a h re ns f ür den 8er e i c h d e s S t r e c k en a b-
schnittes Oberottmarshauseri eine künftige Verkehrsbelastung von 
26.000 KFZ/24 h prognostiziert wurde und die hieraus gemäß dein 
o.a., Berechnungsmodus resultierenden Emissionspegel von ca. 73 dß(A) 
tagsüber und rd. 64 dB CA) nachts zu gravierenderen RiehtwertÜber­
schreitungen führen, Hier ist festzustellen, daß im Rahmen des 
S t ra ßenba ue s S c h u t z ma ß na h men e r fo r d er 1i c h w e r d e n. 

Bei der Erstellung von möglichen schutzwürdigen Nutzungen wie Woh-
n u n g e n, G e s c h ä f t s -, B ü r o - u n d V e r w a 11 u ngsr ä u m e n, A n "i a gen f ü r k i r c h -
1 i c h e, k u "I t u r e 11 e, s o z i a 1 e, g e s u n d h e i 11 i c h e u n d s p o r 11 i c h e Z w e c k e 
im Plangebiet ist hierbei insofern auch durch geeignete planeri­
sche oder bauliche Maßnahmen (z.B. geeignete Grundrißwahl, Ab™ 
sc hi rmu n g des Inne nber ei c h e s d urc h vorg e1 a g e rt e 8 e b a uun g, geei g-
ri e t e L ä r m s c h u t z m a ß n a h iri e ri a m 0 b j e k t), e i n g e n ü g e n d e r S c h a 11 s c h u t z 
gegenüber diesen Verkehrs!ärmeinwirkungen vorzusehen. 

Immissionen, die aus der ortsüblichen Bewirtschaftung der angren­
zenden landwirtschaftlichen Nutzflächen entstehen, sind von den 
Gewerbebetrieben bzw. sonstigen baulichen Nutzungen (§ 2 der Sat­
zung) hinzunehmen. 

7. Bauflächen 

7.1 G r ö ß e d e s G e 11 u n g s b e r e i c h e s 11,0 05 h a - 10 0 I 

7.2 G e w e r b 1 i c h e B a u f 1 ä c h e n 10,7 2 2 h a -• 9 7,4 2 I 

7.3 V e r k e h r s f 1 ä c h e n 0,2 8 3 h a ~ 2,5 8 % 

8. Erschließung - Erschließungskosten 

8.1 Für die Erschließung sind folgende Anlagen und Maßnahmen erforder­
lich, die voraussichtlich folgende Kosten verursachen:: 

a) Grunderwerb für off. Flächen , / . 
b) ca. 225 lfdm. Straße mit 7,0 m 

a" DM 950,00 = DM 213,750,00 
c) ca, 450 lfdm, Gehweg mit 1,5 m 

a1 DM 200,00 - DM 90,000,00 
d) ca. 210 lfdm, Park-/Grünstreifen mit 

Bepflanzung 
a! DM 180,00 = DM 37,800,00 

e) c a, 4 8 r e n n s t e 11 e n 
af DM 4,000,00 = DM 16,000,00 

f) c a, 25 0 1 f d m, W a s s e r 1 e "i t u n g 
a* DM 510,00 = DM 127.500,00 

Z wischen sum me DM 485,050,0 0 
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Zwischerisumme DM 485.050,00 

g) ca, 230 "ifdm, Kanal 
a" DM 650,00 = DM 149.500,00 

j) ca, 10 % für Unvorhergesehenes - DM 65.000,00 

DM 699,550,00 

9.3 Für die Verteilung des Aufwandes im Sinne des § 127 ßauGß gelten die 
geinei nd 1 i chen Satzungen. 

9.4 Vorgesehene Finanzierung der Ersch 1 ießungsinaßnahmeni 

Da die Gemeinde im Besitz der Flächen ist, werden die Erschließungs-
kosten aus dein Flächenverkauf, den Anliegerkosten, sowie aus dem 
1 a u f e n d e n H a u s h a 11 b e s t r i 11 e n. 

10. Verwirklichung der Planung 

10.1 Ein Umlegungsverfahren ist nicht erforderlich, da die Gemeinde im 
8 e s i t z d e r F "I ä c h e n i s t, 

10.2 Die Erschließung erfolgt sofort nach Rechtskraft des Planes. 

Untermeitingen, den , fö.'PPl ^ 

'siiSit lätt 

(G, Klaußner) 
1. Bürgermeister 

,ü 
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